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erläge m Ue . 268 - er Mrrrlsruher Zeitung.
Sonntag , 2U . September L8US .

Aor fünfundzwanzig Zähren .
(Nach den Berichten der »Karlsruher Zeitung " auS dem

KriegSjahre 1870/71 .)

39 . September .
Berlin . Offiziell . Ferriäxes , 28. Sept . Vier tele¬

graphische Leitungen von Paris nach Rouen und nach
dem Süden sind im Seine - Bett und unter der Erde diesseits
aufgefnndrn und zerstört worden . Sonst nichts neues -
<grz .) Podbielski .

London . Berichten aus Tours zufolge verbreitet die Regie¬
rung ein Telegramm des französischen Konsuls in Basel vom
28 . d . Mts . Dasselbe dcmentirk kategorisch die Nachricht von
der KapitulationStraßburgS und versichert , daß drei
Stnrmverfuche unter großen Verlusten des Feindes zurück¬
geschlagen worden sind . _
Die Einwirkung der Arbeiterversicherungsgesetze

auf die Armenpflege .
Wir haben vor einigen Wochen eine Reihe von Artikeln

veröffentlicht , die auf der Grundlage amtlicher Erhebungen
die Wirkungen der Arbeilerverficherungsgesetze auf die
Armenpflegelasten im Großherzogthum Baden dar¬
stellten . Vielseitigen Wünschen entsprechend sind jetzt
diese Artikel in Broschürenform erschienen und von der
G . Braun '

schen Hofbuchhandlnng in Karlsruhe zum Preise
von 30 Pfennig zu beziehen . In seiner gestrigen Sitzung
beschäftigte sich nun auch der in Leipzig tagende Deutsche
Verein für Armenpflege mit diesem Gegenstände .
Referent war der Vorsitzende der Jnvaliditäts - und
Altersverficherungsanstalt Berlin . Herr vr . Freund .
Seinem Vortrage entnehmen wir folgendes :

Zur Prüfung dieser Frage halte der Deutsche Verein für
Armenpflege unter dem 2S . September 189l eine Kommission
eingesetzt , welche an 378 Armenverwaltungen des
Deutschen Reiches entsprechende Anfragen richtete . Das von
ItO Verwaltungen eingegangene Material ist von
vr . Freund zusammengestellt und bearbeitet worden . Das
Ergebniß der veranstalteten Enquete resumirt Vr . Freund wie
folgt : Wenn auch die Zeit der Wirksamkeit der Arbeiter -
versicherungSgesetze «ine viel zu kurze ist , als daß der Einfluß
derselben aus die öffentliche Armenpflege schon voll in die
Erscheinung treten könnte , und wenn auch insbesondere un¬
günstige wirthschaftliche Verhältnisse in den letzten Jahren das
Bild der Einwirkung getrübt haben , so läßt sich doch schon jetzt
eine mächtige Wirkung erkennen . Die Armenpflege ist in
bedeutendem Maße von Unterstütznngsfätlcn
entlastet worden , welche nunmehr von der Ar¬
beiterversicherung erledigt werden , die Arbeiter -
Versicherung hat in wesentlichem Maße die Arbeiterbevölkerung
vor Inanspruchnahme der öffentlichen Armenpflege bewahrt .
Die Arbeiterversicherung hat aber auch auf die Hebung der
gelammten Lebenshaltung der unteren Bevöl -
kerungsklassen schon jetzt einen derart wichtigen Einfluß
ausgeübt , daß die Armenpflege , indem sie diesem Umstande
Rechnung zu tragen genüthigt war , die erzielten Ersparnisse
durch Verstärkung und Ausdehnung ihrer Leistungen völlig ein¬

büßte , ja vielfach darüber hinaus Aufwendungen machen muhte .
Bei der zeitigen Beurtheilung der Einwirkung der Arbeiter -
verstckerungsgefetze auf die Armenpflege müsse ferner beachtet
werden , daß die volleWirkung erftb erden Gene¬
rationen eintreteuwird und kann , welche unter
der Herrschaft diester Gesetze groß geworden
sind . Auch wachse unter dem Einflüsse der Arbeiterversicherung ,
insbesondere dem Einflüsse der Krankenfürsocge aller drei Ver -
sichernngsarten , ein ganz anderes , widerstandsfähigeres Geschlecht
heran . Was die Frage anlangt , in welcher Weise sich die Ein¬
wirkung der VersicherungSgesetze im Budget der Armenpflege
geltend gemacht bat , so betont Redner » daß die entlastende .
Wirkung der Arbeiterversicherung » weil vielfach anderweitige ^
Belastungen auf die Armenpflege eingewirkl baden , gar nicht
sichtbar in die Erscheinung treten konnte . Dazu komme die
unter dem entschiedenen Einflüsse der Arbeiterversicherung ge¬
steigerte Intensität der Armenpflege und die Steigerung der
Anforderungen an die Armenpflege . Aach die Organe der
Armenpflege selbst seien durch die Sozialgesetzgebung
beeinflußt . DaS lebhafter gewordene Pflichtgefühl gegenüber' den unbemittelteu Klaffen , welches zum Erlaß der sozial¬
politischen Gesetze führte , macht sich unzweifelhaft auch bei
einem Thril der Träger der Armenpflege geltend , vr . Freund
schloß sein Referat mit dem Satze : Deutschland ist auf
dem Wege , mit Hilfe der sozialen Gesetzgebung
inknrzerZciteincnKulturfortscbrittzumachen ,
wie er in der Weltgeschichte wohl einzig dastebt !

An die Vortragserstattung schloß sich ein lebhafte Erörterung
an , worauf folgende Leitsätze angenommen wurden : 1 . Der
Deutsche Vereine für Armenpflege und Wohltbätigkeit erachtet es
für dringend erforderlich , daß die deutschen Armenverbände die
Einwirkungen der Arbeiterversicherungsgesetze auf die öffentliche
Armenpflege sorgfältig beobachten und die Resultate dieser Be '
obachtungen zusammeostellen . 2. Die bUtchende oder eine neu zu
wählende Kommission würde zunächst zu erörtern haben , inwie¬
fern die bisherigen Erfahrungen es geboten erscheinen lassen , die
Act und den Umfang der von den Armenverbänden zu gebenden
Nachweise anderweitig festzusetzen .

* Die amerikanische Goldausfuhr .
Bei dem tiefgehenden Interesse , welchcs die bedeutenden Gold -

Verschiffungen innerhalb der letztverflosscnen 4 — 5 Wochen diest
seits und jenseits des Oceans in der Finanz - und Handclswel -
erweckt, hielt die »New -U Hdls .-Zta ." cs von allgemeiner Wich¬
tigkeit » die Ansichten der Firma W . H . Croßman Bro einzu -
bolen , welche die Initiative zu den Gotdexvorten ergriffen und
von den bislang versandten etwa 29 Millionen 13 '/* Millionen
kür ihre Rechnung verschifft hoben . In einem Interview mit dem
Vertreter genannter Zeitung dcfinirte Herr Hermann Sielcken ,
Tbeilhaber der Firma W - H . Croßman L Bro . seine Stellung
und seine Ansichten in folgenden Worten : Meine Beurtheilung
der Geschäftslage des Landes steht in diametralem Gegensätze zu
derjenigen der großen Mehrheit , die in allen Tonarten einen
mächtigen Aufschwung in Handel und Industrie glaubhaft zu
machen versucht . Ich kann nicht einsehen , wie man
von einer Prosperität » u sprechen wagt , während
die Schuldenlast des Landes sich stetig vermehrt . Die Wahrheit
ist , daß das Bondssyndikat die optimistische Stimmung künstlich
erzeugt bat und nährt , um den europäischen Finanzmarkt für
amerikanische Sekuritäten und weitere Anleihen zu ebnen . Unter

dem Eindruck dieser Stimmung hat sich der Import aller
Waarengattnngen ungebührlich gesteigert undunsere Verpflichtungen gegen das Ausland umviele Millionen erhöht - Der Hinweis aus die Ver¬
schiebung der Handelsbilanz zu unseren Gunsten durch den Exportvon Baumwolle und Brodstosfen ist nicht stichhaltig , denn diein Betracht kommende Summe ist nicht groß genug . das Ver -
hältnitz dauernd und vollständig umzuwandeln . Als meine Firmamit dem Export von Gold begann , wurde uns von einem sehrhervorragenden Mitgliede des Syndikats nahegelegt , auS patrioti¬schen Motiven von weiteren Verschiffungen abzustehen . Ganzabgesehen davon , daß die Frage durchaus nichts mit Patriotismuszu thun bat , erscheint die Gegenfrage berechtigt, ob die Haltungdes Belmont - Morgan ' schen Syndikats von Patriotismus diktirtwar , als sie RegierongsdondS , die 116—120 wertb waren , zu104 '/« übernahmen ? Unsere Goldexporte stellen sich bis zumheutigen Tage ans 13' /» Millionen Dollars , und wir werdendarin unbeirrt sortfahren , bis der Markt entweder durch natür¬liche Verhältnisse niedriger wird , oder bis da« Syndikat durchwirkliche Anbietungen die Kurse wieder in eine niedrigere Lagedringt ES ist ebenfalls vom Standpunkte der großen kosmo¬politischen Handelsoperationen weit besser » wenn bewiesen wird ,daß der enorme Verkehr zwischen Europa und den VereinigtenStaaten mächtiger ist, als irgend eine Vereinigung von Finanziers .Der KurS von Gold war bis zum Export 489 . — je nach demPreise von Gold in London oder vom Gewichtsverlust des ver¬schifften Goldes beeinflußt . Ein Kurs von 49050 war eineeffektive Prämie aus Gold und dieser Politik ist es zuzuschreiben ,daß so viele Importeure ihre eigene Deckung in Europa durchGold bewirkten . Daß Goldverschiffungen eine absolute Noth -
wendigkeit waren , zeigt die Höbe, die sie erreicht baden, und wirdvon den besten Finanziers in New -Aork zngestanden .Aus Syndikatskreisen wurde dem Vertreter der »Handels -
Zeitung " zu den Meinungsäußerungen deS Hauses W . H. Croß¬man L Bro . geltend gemacht , daß die direkte Ursache des uner¬freulichen Zustandes in der schlechten Finanzgesetz¬gebung der Vereinigten Staaten liege. Das Syndikat sei sichim vornhinein klar gewesen , daß cS nicht die Macht habe , den
Goldexport auf die Dauer zu verhindern ; es war jedoch derAnsicht , daß derselbe im Beginn des September sein Ende findenwürde , da nach Einbringung der Getreide » und Baumwollerntedie europäischen Wechsel für diese Transaktionen die Handels¬bilanz verschieben und so ein Ausgleich auf natürliche Weise sichergeben würde . Diese Getreide - und Baumwollwechsel sind bisjetzt aber ausgeblieben , da die diesjährige Ernte um einen vollenMonat verspätet ist . Inzwischen hält bei der Knappheit deSWechselwarktes die Festigkeit hoher Exchangeraten und als eineFolge hiervon der Goldexport an . Im übrigen zeigte sich inden Kreisen deS Syndikats , die der Berichterstatter der »Handels -Zeitnng " zu sprechen Gelegenheit hatte , ein fest ausgeprägtesVertrauen in die Besserung der geschäftlichen Ver -h 8 l t n i s s e.

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 29 . Sept . Vorst , im Sonder - Ab - Große Preise .„ Der Ring deS Nibelungen " , ein Bühnenfestspiel von Rich .Wagner . Dritter Tag : » Götterdämmerung " in einem Vorspielund 3 Aufzügen . Anfang 6 Ubr.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

Feuilleton . Nachdruck verboten

Die Erbin von Abbot -Castle .
Originakroman von F . Klinck - Lütettzburg .

(Fortsetzung .)
Wie immer , mit trüben Gedanken beschäftigt , saß Lord Ruth -

bert an seinem Schreibtisch , um einige Briefschaften zu ordnen ,
als Bob plötzlich mit der Meldung eintrat . daß die Holzfäller ,
welche angewiesen waren » eine morsche Eiche zum Sturz zu
bringen » am Waldrand , dicht an dem Fußwege , welcher der
Cottage zusübrte , eine männliche Leiche unter dem Schnee ge¬
funden hatten . Sie mußte also schon mehr als sechs Wochen
dort gelegen haben , sollte aber noch sehr gut erhalten sein , was
wohl dem starken Frostwetter zuzuschrcibrn gewesen war .

Lord Ruthbert wurde so aus einer unangenehmen Stimmung
in die andere versetzt. Er erhob sich sogleich, um nach der Cot¬
tage zu reiten , während er den Reitknecht in die Stadt schickte ,
die Polizei zu verständigen . Er vergaß nicht , der Dienerin zu
sagen , daß Lady Ruthbert der Vorgang verschwiegen bleiben
solle, damit sie nicht in eine unnöthige Aufregung versetzt werde .

Es war ein schöner, sonniger Frühlingstag , und unter anderen
Verhältnissen würde Harry Ruthbert sich dem vollen Genüsse
eines solchen hingegeben haben . Heute rilt er finster des Weges
dahin . Er sah nicht die schwellenden Knospen » nicht das Keimen
und Sprossen auf dem Boden des WaldeS , hörte nicht auf die
Vogelstimmen , deren jeder einzelne Lockton ihm bekannt war .
Wie hatte er im Laufe einer verhältnißmäßig kurzen Zeit sich
verändert !

Dem Ausgang des großen Waldweges zureitend , hörte er
Stimme » . Die Polizei war schon früher zur Stelle gekommen ,
da einer der Holzfäller sogleich auf dem kürzesten Wege in die
Stadt gelaufen war , um Anzeige von dem Fund zu erstatten .
Die Leiche lag noch, wie sie gefunden worden war , nur das Ge¬
sicht , das schon sehr entstellt gewesen, hatte man mit einem Tuche
bedeckt . Man erwartete die Träger » um die Aufhebung der
Leiche bewirken zu können .

Trotz der durchnäßten und teilweise beschmutzte» Kleidung ,
erkannte man aas den ersten Blick , daß der Träger derselben den
besseren Ständen angchörte . Der Kommissar erklärte Lord Roth -
brrt auch sogleich, daß Mord oder Raubmord ausgeschlossen sei-
Der Todte habe die Tbat selber begangen . Papiere , die über die
Person desselben hätten Auskunft geben können , waren nicht vor -
gefundk» worden , aber eine wertbvolle Uhr mit Kette , ein Ring
mit Solitair an dem kleinen Finger und eine gefüllte Börse be¬
zeigten , daß der Todte nicht etwa um pekuniärer Sorgen willen
aus der Welt gegangen war .

In demselben Augenblick, alS der Kommissar diese Aeußerunü
gemacht , war Lord Rnthbert von seinem Pferde gestiegen , und

! wäbrend einer der Holzfäller daS Thier hielt » trat ec einige^ Schritte näher heran . Die Sonne sandte gerade ihre Strahlen
aus den Todten und so blitzte Lord Ruthbert Plötzlich etwas
Leuchtendes entgegen . Er verfärbte sich , fühlte sich aber auch in
demselben Augenblick von einer unheilvollen Befürchtung ersaßt .

»Herr Kommissar , ich glaube , ich kenne den Todten ", sagte er
beinahe mit tonloser Stimme .

»Es ist der Neffe des verstorbenen Grasen Saunders » Sir
Will Gullbam ."

Ec war es ia der Thal .
Wenige Minuten später , während welcher Zeit die Leiche auch

von einem der Holzfäller als diejenige eines Herrn erkanntworden war » der im verflossenen Sommer auf Rnthbert -Hall als
Gast gewesen, kamen die Träger mit einer Bahre . Der Selbst¬mörder wurde aufgehoben , um in die Stadt gebracht zu werden .Lord Ruthbert ritt heimwärts , düsterer und in sich gekehrter ,als er gekommen war . Er sah bleich aus , und er athmete
wiederholt tief und schwer ans . Ein bitteres Lächeln umspielteseinen Mund . Nun war jede Hoffnung auf einen Ausgleich
verschwunden . Will Gnllham hatte der irdischen Gerechtigkeit
sich entzogen , aber wenn auch der Eine oder Andere seine Thalals ei» Schuldbekenntniß ausfaffen würde , von Mary 's Schulternwar die Last nicht genommen worden .

Dir jnnge Frau fühlte , daß den Gatten etwas schwer bedrückte ,und sie wußte , daß es nicht nur ihr eigener Zustand war . Mitdem alten Argwohn bemerkte sie gar bald , daß er ihr etwas zuverheimlichen und zu verbergen bemüht war . Er las die Zeitungenin seinem Arbeitszimmer , während er sie früher beim Frühstückin Empfang genommen . Sie hatte nie nach einer Zeitung ge¬
fragt , sie kaum eimS Blickes gewürdigt , aber es mußte ihr doch
aussallen , daß sie selten ein TageSblatt fand » ja , daß er ein
solches einmal sogar mit einer ungeduldigen Bewegung ihrer
Hand entrissen » als sie dasselbe ahnungslos hatte zusammenlege »
wollen . Mary war nur zu sehr geneigt , in diesen an sich un¬
bedeutenden Kleinigkeiten neue Anzeichen für die Unbeständigkeit
ihres Glückes zu sehen.

Lord Ruthbert hatte sehr recht getban , die Zeitungen vor den
Angen seiner Gattin zu verbergen . Wochenlang enthielt fast
jede Nummer neue Mittheilungen über den Tod eines jungen
Mannes , der sich in unglaublich kurzer Zeit eine höchst achtrmgS -
« erthe und einträgliche Stellung in Kalkutta erworben und da¬
durch den Beweis erbracht hatte » daß nicht die Ungerechtigkeit
eines alten Mannes hemmend auf ihn gewirkt . Er hatte ge¬
zeigt , daß er den Reichthnm nicht zu seinem Fortkommen ge¬
braucht , sondern auf eigenen Füßen zu stehen gewußt . Plötzlich
aber sei von irgend einer Seite her der Verdacht auf ibn gelenkt ,
daß er an dem Tode deS alten Grafen SaunderS betheiligt sei,
und seltsamer Weise auch die Anklage gegen ihn erhoben worden .
Der Leser werde sich noch ganz genau jenes Prozesse - erinnern ,der vor allen Dingen dorgethan , daß Will Gnllham nicht daS

geringste Interesse an dem Tode des alten Grafen gehabt habenkönne. Die ihm angetbane Schmach habe Will Gullham un¬
zweifelhaft in den Tod getrieben , nachdem er sich seiner bereits
angeardneten Verhaftung durch die Flucht entzogen .

So wurde vorwiegend geurtheilt und es fehlte sogar hier undda nicht an gehässigen Angriffe » auf die Urheber einer Anschul¬digung , welche keinen andern Zweck verfolgt haben können , alsdas öffentliche Urtheil zu verwirren . Nur einzelne Blätter be¬
handelten die Angelegenheit in einem anderen Sinne und suchtensie der Wahrheit entsprechend dar, »stellen , aber — sie waren inder Minderheit .

Auf Ruthbert - Hall war es so still wie im Winter , und LordRuthbert begann diese Stille gleichfalls als eine Wohlthal zuempfinden , auch in ihm begann eine tiefe Abneigung gegen die
Welt sich zu regen , er war jetzt überzeugt , daß es ihm niemals
gelingen werde , Borurtheil und Haß zu besiegen. Er sah dasEnde vor sich . Mary würde vielleicht noch eine längere oder
kürzere Zeit dieses Leben ertragen , und er selbst dann in die
Welt hinaus wandern , weit , weit fort von dem Besitzthnm seiner
Vorfahren , das ihm keinen beglückenden Aufenthalt mehr ge
wäbren konnte . Sein Mühen war ein vergebliches gewesen.

Es war in den letzten Tagen des Mai , in welchem die Natur
zur vollendeten Herrlichkeit sich entwickelt. Schon blühten di :
Rosen in voller Pracht und erfüllten die Luft im weiten Umkreise
mit ihrem Duft . Lady Rnthbert saß im Garten an einem still
verborgenen Plätzchen , wo ibr Gatte sie zu finden wußte , wenn
er sie zu holen kam. Alles ringsum athmete den tiefsten Frieden .
Nur Vogelstimmen , in der Ferne das Klingen einer Sense , das
Anschlägen einer Glocke im Dorfe jenseits des Waldes unter¬
brachen vorübergehend dir hehre Ruhe in der Natur .

Plötzlich hörte man das Rollen eines Wagens , gleich daraufden schmetternden Klang eines Posthorns . Die junge Frau fuhrerschreckt empor , tödtlich Bläffe bedeckte ihr Gesicht , ein Zitterndurchflog ihre Gestalt , es wurde ihr dunkel vor den Augen undihre Hand langte unwillkürlich nach dem Zweig eines Fliedcr -
busches , um sich daran zu halten . Sie batte sich gerade vonihrem Sitz erheben wollen , nun sank sie wieder darauf zurück,um sitzen zu bleiben -

Sie lauschte atbemlos . nachdem sie sich wenigstens äußerlichzur Ruhe gezwungen . Im Garten blieb Alles still, Niemandkam . sie zn rufen , ihr zu sagen , wer gekommen sei. Denn eSwar Jemand gekommen , sie hat e den Wagen in den Hosraumfahren hören , es würbe doch hoffentlich nicht etwas Unange¬nehmes sich ereignet haben.
Mehr als eine Stunde blieb sie in Ungewißheit . Einmal hatte

sie sich erheben wollen , uw in daS Haus zu geben, aber sie war
sitzen geblieben , weil sie fürchtete , unvorbereitet irgend einem
fremden Menschen gegenüber zu treten . Nur börte sie einen
Schritt . Sie athmete erleichtert auf . Es war ihr Gatte .

(Schluß folgt )
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GtaatSpaPiere . jSchweden 4 Oblig - M . —.Baden 4 Obligat . fl- 103.20'Spanien 4 Ausländ - P - —-

. 4 . M - 104 .40 Egypten 5 Unis. Obl - Lstr- 104 .90

. 4 Obl . v- 1886 M -

. 3' -2 . v - 1892 M - 104 .30
Bayern 4 Obligat - M - 104 .70
De .ttschl . 4 Reichsanl - M - 104 .

. .
Preußen 4 ConsolS

. 3'/, .
M - 99.80

Witrtt - 4 Obl . v. 75/M M - 104 .20
Oesterreich 4 Goldrente fl- 103 .40

. 4>/,Silberr . fl - 86 .-
. „ 40,Papierr - fl. 8520
Ungarn 4 Goldrente fl - 103 30

Argent. 5Jan -Goldanl . P . 58 50
Sank - Aktie«.

4 ' /, Deutsche Reichsb - M . 162 .20
5 Badische Bank Tblr - 115 .M
4 Basler Bankverein Fr . 155 .50
4 Berlin - Handelsgcs. M 172 .

M . 103 .70 4 Darmstädter Bank M . 167 20
M - 103 .40 4 Deutsche Bank M . 216 .70

M - 103 .M
M - 99 .46

4 Deutsche Bereinsb . M - 123 M
4 Deutsche Unionbank M - 99 .70
4 Disk .-Komm. -A . Thlr . 231 .90
4 Franks- Hyp -Bank M . 174—
4 Frkf. Hyp -Kr -B -Antb-

unkündbar bis 1905 M - 134 .70
Italien 5 Rente Fr - 90.304 Rhein- Kreditbank Thlr . 136 .80
Rumänien 5 Am. -R - Fr - 100 .— 5 Oesterr- Kredit fl. 340 ^
Rußl . Cons. M Rbl - - >- 4 D - Effektenb . 50°/, Thlr . 122—

„ . E .-Ä.89S .1.H R - — 4 D Hyv -Bk- 50°/, Thlr - 130—
Portugal 3 Ausländ . Lstr . 27 60 Elsen badu -AItieu .Serbien 5 Goldrente Ltr - 70.50 4 Heff Ludwigs-BabnThlr - 120.50

4 '/- Pfalz . Max -Bahn st - 155 .80,4 Schwz .Nordost85-87 Fr - 103—4 Pfalz - Nordbahu fl- 126 .40>5 Südbahn steuerfrei fl. 111 -90
4 Gottbardbabn Fr - 184 .10 4 dto - M - 102 .4 Schweizer Centralb - Fr . 147 .40 3 dto - Fr - 72.40

r Lira — so Pfg . , I Pfd. - i « Rmk. . r Dollar — 1 Rmk. r» Pfg. . I Silber-
_ rubel — » Rmk. ro Pfg . , r Mark Bailko — l Rmk. L» Pfg .

5BSHm- Nordbahn fl
5 Böhm- Westbahn fl
5Oest --Ung- Staatsb - Fr - 332 '/«
5Oest - Südb - (Lomb ) fl 971 -
5Oest - Nordwest fl - 232'

. „ 1-it . S . fl. 244 °,«
Eiseubahn -Prioritaten

4 Elisabeth steuerfrei M - 103 50
5 Mähr - Grenzbabn fl 99—

6,it .
3 Räab -Oed -Ebenf.
4 Rudolf

M . 86 .10
fl - -

Salzkgut - stsr- M - 103 .70
4 Vorarlberger fl - 8490
3Jtal - gar - E -B kl - Fr - 55 20
3'

z Jura -Bern -Luzern Fr . 103 —
4 Schweizer Central Fr 106 .60

5 Oest .-U- St --B - 73-74 fl . 118 —
3 dto - I .-VIII . Em - Fr . 93 .80
3 Livorn- 6 . 0 . u- 0/2 Fr - 58—
5ToScan - Central Fr - 93 .M
5Westsic-E -- B . Mstfr . Fr - 90.10
6 Soutb -Pacif -Calif -I . M - 111 —
Obligationen und Industrie -

Aktien.
3' , Freiburg v- 1888 M . 102 .70

5 Oest . Nordwest v. 74 M . 114 .70 3 Karlsruhe v . 1889 M . 97 .60
llt . ä . fl. 94 .70 3 -,2 Mannheim v - 1895 M - 102 .M

üt . 8 . fl. - ^
Ettlinger Spinnerei fl- 129 90
Karlsruh . Maschinenf. M 149 .50
Bad - Zuckers - Wagh . fl. 66.30
3 Deutsch . Phönix 20°/» E - 218 .70
4 Rhein .Syo . -BM °/,Tblr . 178 .20
4 Süddeutsche Bank M 105 .40
5 Westeregeln -Alkali -W - 169 .20
5 Dortmund - Union M - ——

4 ' /, Alpine Montan abaest - ——
4 Rom Ser - ll -Vkll Lire 88 .70

Ltandesberrl . Aulehe «.
3 ' , Ysenb -Birstein 87 M - 95—

Verzinsliche Loose.
4 Badische Präm - Thlr . 147 .40
4 Bayrische Präm - Thlr - — —
3 ' / . Köln- Minden Thlr - 142 .50
4 Mein . Pr -Pfb - Thlr - 142 30
4 Oldenburger Thlr - 131 .20
4 Oesterr. v- 1854 fl . 144 —
4 „ v - 1860 fl. 132 .70
2 ' zStublw -Raab -Gr - Thlr .97 .40

Unverzinsliche Loose
per Stück in Mark -

Ansbach-Gnnzenb- fl. 49—
Augsburger fl - 26.80
Braunschweiger Tblr . 108.50
Freiburger Fr - 29.50
Mailänder Fr - 10 13 .80
Meininger fl. 24.30
Oesterreicher v 1864 fl . 344 —
Oesterr. Kredit v - 1858 fl. 342 —

Schwedische Thlr . ——
Ungarische Staats fl . 284 .40

Pfandbriefe .4 Bahr - Hyp -Bank M . 101 .30
4 Pfälz - Hyp. n . 1898 M . 102 .10
4 Pr -B -K -AVIl -IX Thlr . - —4 Preuß - Hypoth -Verstch .-

Akt - Ges- unk- 1905 M - 106 . -
3 '/, Pfandbr -Bank Pfdbr -XVll unkündb . 1905 102—4 Rhein Hyp-Com I V . M - -
4 dto - nnkündb -1896 -97 M . 101 .503»/, dto - M - 100 .80

Wechsel «ad Sorten .
Amsterdam fl. 100 168 .20
London Lstr 1 20 .41
Paris Fr . IM 80.70
Wien fl. IM 169 .45
Dollars in Gold 4 .1620 Franken -stück 16 . 16
Engl - Sovereigns 20. 36

Reichsbank-Diskont 3 --/Frankfurter Bank -Diskont 3»/

meisten
M-n weiteste Verbreitung

in der über gan; Baden

gleichmäßig verbreiteten

Karlsruher Zeitung .

In zweiter Auflage ist erschienen :
1

Vom

Ursprung und Inhalt
der Schriften

des

Oeuen KestsmentK .
Lin Vüchletn für Zedermann

von
O. Lmtl Mittel.

Preis 8 « Pfg .
H . Wraun ' sche Kofbuchtzandkung , Karlsruhe .

Bei dem neuestens mit so großer Heftigkeit ausgebrochenen Streit
sogenannter „positiver" Protestanten wider die Lehrer ziemlich aller deutschen
theologischen Fakultäten ist es für Viele von Werth, kurz und bündig und
für Jedermann verständlich dargelegt zu sehen , was denn eigentlich die
protestantisch- theologische Wissenschaft in den letzten Jahrzehnten als die
geschichtliche Wahrheit über den Ursprung und Inhalt der Schriften
des Neuen Testamentes festgestrllt bat . Das findet Jeder in der obigen
leidenschaftslosen Schrift gezeigt . Aus ihr ist aber auch zu ersehen , daß
diese « Resultate der Wissenschaft " einem wahrhaft evangelischen Christen¬
glauben in keiner Weise Abbruch thun , wenn sie auch mit manchen ver¬
alteten Lehrbüchern und herkömmlichen Pastoralen Bebauptungen im Wider¬
spruch stehen mögen, aber auf ganz unbestreitbaren Thatsachen beruhen.

4774 .
Uotsr «o. »domilrt w»a mtt

« » M>«r «-»UV», »« »»>.
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.les» pfkiMtzbeelrer,
Vkeinlianälung,

28 LAl8SD8ll »L88v 26 .
J328 .44

Das älteste und verbreitet st e Blatt
im badische « Schwarzwalde istc-m . Il M ..MSI k

Schw-rz«Skd-l"in
Osnsral - VepSt

der LrUAUstlner - Bi 'Aliei ' el Mürielisn .
? i>8nei' kiei- lie«' ! . piisnei- /lvtien-ki-ausi'ei

stets Lr -»8,« lr ^ » « 8 . R .821 . 12 .

Als AnSündtgungsorgan ersten Ranges empfiehlt sich der

DocMerger Bote sW
Erscheint 6 Mal wöch entlich

in großem Format
OL« ) Lmmendingen .

mit den Beilagen :
„Mlustrtrtes Unterhaltungsbiatt " und „Plastische .MilcheiluiMN für

tzsndel und Gewerbe , tzaus - und Tandwlrttzschast".
Bezugspreis vierleliährlrck I 21 . 50 einschließlich Bestellgebühr .

Unparteiische Berichterstattung über alle wichtigen Vorkommnisse .
Freiheitliche » deutsch-nationale Haltung .

Vertretung der Interessen der Landbevölkerung .
Erlesenstes Blatt im ganzen unteren Breisgau und am « alferstuhl.
_ — o Gegründet 1866 . » —

Außerordentlich wirksames AnSündigungsorgatt
von nachweislich bestem Erfolge ,

Amtliches Uerkün-igungsblatt für den Kreis Millingen).
Derselbe erscheint zu Villingeu , Hauptplatz der Uhren-

Jndustrie und des Holzhandels , wöchentlich dreimal , Dienstags,
Donnerstags und Samstags. Die Samstagsnummer erscheintin mehreren Ausgaben und führt ein Unterhaltungsbiatt .

Als Jnsertionsorgan
ist der „Schwarzrväkder " bestens bekannt und haben in
demselben aufgenommene Inserate anerkanntermaßen sehr
gute Wirkung . Bei größeren Inseraten und öfterer Auf¬
nahme wird bedeutender Rabatt gewährt . Der Abonnements¬
preis beträgt durch die Post bezogen vierteljährlich 1 Mark
75 Pfennig . Der Jnsertionspreis pro Ispaltige Zeile 10 Pf .

Srsmrsrst , SALI W Sodeii ,
1893 preisgekrönt in Vkivago

8obvorrvSläer Xtl -8 « Il6NWS888I '
ZIK . 1,80 dis 3,80. 8edv . 2vetsedßsii -
vosser, lleiäelbeergsist , öromdsergsist,
Hiiobsergeist, VVeivdelsn- u . VVeiutrester -
kraootveioe mit Oaraotis ru billiasteo
Logrospreiseo . Oogunv dl. 2 bis ZI . 8

Preis der 5 gespalt. Garmondzeile 10 Pf . , an bevorzugter Stelle 20 Pf .
Bei größeren Aufträgen entsprechender Nachlaß nach Uebereinkunft .

Probenumwern umsonst und postfrei .
Mein Inserent versäume einen Versuch zu machen !

Feuer¬ sall» und etnvruchfichere
Geld- , Kücher- und
Dokumentenschräilkr

N850. 77 empfiehlt
Viilk. Weiss , fiarlgruko ,

Erbprinzenstr . 24.

im - . "

^ ( Rmk -) Mchl '

>oocrooooooNoooooo

>8 Hmmlhkbn L Wr, o
! 0 Wäschefabrik, Karlsruhe , , ,i 5 O33 -37- Kaiserstraße 171, 0
^. liefern Ursut L Uinl >en - /tu »

in nur gediegenster 0
! Ä Ausführung zu billigen Preisen . O
0 Streng reelle Bedienung . 0

Bnrgerttche Rechtsstreite .
Labung .

T224 . 1. Nr . 8134 . Meßkirch . DieSpar - und Waiscnkaffe Neustadti^ Schw . , vertreten durch RechtsanwaltTchlrich in Konstanz, klagt gegen den
Schubmacher Florian Riester vonHartheim, z . Zt . unbekannten Aufent¬halts , wegen zweijährigen Zinsrückstan¬des mtt zusammen 36 Mk . aus einem
Darlchenskapital von 450 M „ mtt dem
Anträge auf vorläufig vollstreckbare,koftenfällige Verurtheilnng des Beklagten zur Zahlung obiger 36 Mk . nebst5°/» Z,nsenhieraus vomKlagzustellungs-
rage an die Klägerin , und ladet denBeklagten zur mündlichenVerhandlungdes Rechtsstreites vor Gr . AmtsgerichtMeßkirch auf :

Freitag , 21. November 1895,Nachmittags 2 '/r Uhr .Zum Zweckeder öffentlichen Zustellungwird dieser Klageauszug bekannt ge¬macht .
Meßkirch. 24. September 1895 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Ballweg .
Konkurse.T '256 . Nr . 24.378. Karlsruhe .Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Friedrich Nagel von Leo -
PoldShafen , z . Zt . im Männeczuchthausin Bruchsal , wird nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben .

Karlsruhe , den 27 . September 1895 .Großh . Amtsgericht IV .
gez . Schmitt .

Dies veröffentlicht :
Rapp ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.T245 . Nr . 34,545. Pforzheim .In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schmieds und Spezerei
Händlers Julius Kuch von Brötzingen
ist zur Abnahme der Schlußrechnungdes Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich-niß der bei der Vertheilung zu derück-
stchtigcnden Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren VermögcnSstücke der
Schlußtermin auf

Freitag den 18. Oktober 1895»
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh Amtsgericht Hierselbst,Zimmer Nr . 15 , bestimmt .

Pforzheim, den 24 . September 1895 .C . Beck,
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

Bermögensabsollderuug.
T 254 . Nr . 10 583 . Karlsruhe .Die Ehefrau des Händlers Karl I auch

dahier, Franziska , geb . Walzer , ver¬
treten durch Rechtsanwalt S . Oppen¬
heimer hier , klagt gegen ihren ge¬nannten Ehemann mit dem Anträge , sie
für berechtigt zu erklären, ihr Vermö¬
gen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht hier,Tivilkammer 1, ist bestimmt auf :
Dienstag den 19. November 1895,

Vormittags 9 Uhr .
Dies wird hiermit zur Kemttniß-

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , dm 26 . September 1895.

Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts:

Hott .
T .253 . Nr . 4768 . Wald sh nt .Die Ehefrau des Leonhard Ebner ,

Kreszentia , gedorne Köpfer in Jndle -
kofen » vertreten durch Rechtsanwalt
Fellmeth hier , klagt gegen ihren Ehe¬
mann mit dem Begehren , sie für be¬
rechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes adzuson-
dern.

Termin zur mündlichenVerhandlung
des Rechtsstreits vor Gr . Landgericht— Civilkammer I — dahier ist ans
Donnerstag den 7. November 1895 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Dies wird anmit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Waldshut » den 26. September 1895 .
Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts:

Reitinger .
Druck und Verla« der G. Brann 'kchm Hofbuchdruckerei iu Karlsruhe .
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